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Homo apıens 1gnorans
10b Bestandteil der ursprünglıchen 10|  chtung

en Zimmermann el  erg

se1it. W.M de WIrd das ÖR Kapitel des ı1obbuches als Interpolation
betrachtet und dieses Urteil hat siıch A WeNlgeln Ausnahmen abgesehen- ın

der alttestamentlichen Wissenschaf: durchgesetzt 12]
Die Gründe, die für viele ıne Ausscheidung rechtfertigen sind

chnell aufgezählt ZU werden sprachlich stilistische Argumente angeführ
(griechische prechwelse ruhige reflektierte Sprache 41Ss "Kontras Zzu erre
Ton der vorhergehenden Diskussion"{[3]) andererseilts hebe sich das Kapitel
uch inhaltlıch VO übrigen Buch aD der Weisheitsbegriff S@] en anderer:; Kap
28 aufe ferner auf 11e gänzlic andere Lösung des Hiobproblems hınaus als die
Gesamtdichtung Doch Nn1ıcC 119 die ın  iche Divergenz hat ToDleme ereı
uch diıe Übereinstimmung wird qls unvereinbare Spannung betrachtet entspre-
che die Grundaussage VO bereits der Botschafi der Gottesreden un würde
hier orweggehOoMMenN den gesamten Aufbau des Buches zerstoren 4] Dies

einem anderen Argumentatlonsstirang, ach dem das Kapitel in der Gesamtkom-—
pDosition des 1obbuches nıc sinnvoll untergebracht werden könne Obwohl
ach der Einleitung VO  — DZW 10Drede Seıin SOl doch weder
ın den und der au  on och der Se1Ner Freunde 151 jelmehr habe 10878

den 1Ndruc daß völlig unvermittelt hne inhaltlıchen der formalen
auf Kap B einseize 16] uch DU wieder Hiobrede) bestehe keine Ver-
bindung 1es geht SC  1e  ich mıf der eobDac  un einher, daß das Gedicht ine
na  ängige se  ständige lıterarische Eiıinheit darstelle Z dıe uch für sich
alleınp S1INNVO denkbar SI SO Se1 E1n eisheitsgedicht das

Liınlıle mıt PrV un: S11r nıcC ber AA ursprün  ichen Bestand
des iobbuches P rechnen S@e 1

ıne solche er  tL1oN WIr: andererselts die uf inwiefern das fak-

Lehrbuch der hıstorısch-krıiıtıschen e1tung dıe Bıbel Alten Testaments, 18340

V j vuere Literarkrıtik des uches —  f 21 (1953) , 163-205 267-319, 281;
H.-P Das Hıobproblem, d.F, Bd. 8 7 Darmstadt, Neuerdings
M_ Menschenbild-Vorstellungen 17ıob-Buch. 1ıtrag alttestamentlıchen
logle, Frankfurt 1993 576 1aßt siıch Kap 28 ınhaltlıch und formal recht eıich' als ıngefü

über die e1ıshel erkennen ıchen Rede gehörend aussche1den” (38) ;
"Das wırd eute kaum strıtten." 45)

G.HÖLSCHER , Das Buch TE 67; ebenso E, HARTLEY The book of 1988
373; Hıobproblem, O; 131

Vgl The book of scept1c: lıterature, AW 197, Y 11N- York 1991,
196° The of pter 28 fast the posıtıon that Job reaches er the diıvıne

ın antıcıpating the Yahı makes the res'  A of book antıclımax.
K EISSFELDT, eitung Alte estament, Tübıngen 508 Hıobs

unmÖöglı ebenso V.MAAG ‚UNng Verarbeitung des Problems e.  e, Dialog-anz  dichtung u Spätfassungen, xLANT 128, ıngen 1982, 149
Mit deiktischem auch JOos 22 , 34; Ruth 1, 10; Jes 15; d

O4 a.a a.a. 96; u.v.a



tische Vorhandensein VO Kap Hiıobhuch erklären ist Sollte iINmMıtEtfen der
Hiobdichtung WITr.  1C e1n selbständiger Exkurs ber die eıshnel eingefügt seıiın?

ST das Kapitel des 1obbuches I1so achn heutigem Wissen 11 störender
„  rem  öÖörper"[8] der das Weisheitsverständnis ematisiert das eigentliche
Hiobproblem jedoch n1iıc berührt und schon gar keiner LOSUNg näherbringt?

Der vorliegende Beitrag wıll dieses allgemein akzeptierte Urteil TILISC
hinterfragen Argumente werden N1ıcC dadurch wahr daß 5 | © häufig wiederholt
werden vielmehr sollten S 1 kritischer Prüfung standhalten können DIie ME >

schiedenen Vorwürfe ergeben die Vorgehensweise der Untersuchun 5
pun mu zunächst die Analyse des Textes selbst Se1In (1I) wobel dem ZU

Angelpunkt erhobenen ema "Weisheit" R1N Schwerpunkt P setrizen 151 DIie
duktiv eWONNERNEN Erkenntnisse geben Hinwelse für die un  10N un Aufgabe
des der Gesamtkomposition 8R daß abschließend der Beiltrag .3

28 ZU Grundfragenkomplex der Hiobdichtung ermittelt werden kann

Analyse des X

Sprachlich syntaktische Analyse
Verbalsätze ın ehnrhel invertierte Verbalsätze bilden den Grundbestan
des Textes Nur (zwei Nominalsätze) un: die tellen eine Ausnahme
dar letzterem Abschnitt häufen sich VOT em den weiten Versteilen die
Nominalsätze (VV 14 18) wäahrend der Rahmen un uch die VOo
reinNlnen Verbalsatzversen (VV 19) ge werden Eıne weliıtiere Abweichung
1sT uftreten VOonNn Partizipilalkonstruktionen (VV 2b 4b) erkennen deren
Pendant die Infinitivkonstruktionen Ende des 1C darstellen (VV 209A,
262 28)

Auf ortebene 1SL eın ofIfenbar unstrukturierter Wechsel der Zeiten (Imper-
fekt Perfe festzustellen Lediglich en erscheint 111e län-
BOtr® VO  — Imperfe  en Das der el MLE drel Perfekten eLwAas storende
und och mıt verbundene Imperfekt ATa ist ebenso auffällig WIE das echte
und hler einzige Imperfekt I8a

Der Dichter verwendet hauptsächlich Substantive A UuUS dem konkret unbeleb-
ten Bereich Ausnahmen bilden Wohnender, Fuß Mensch) die VV und
NıiL 1er Tierbezeichnungen un VOT em un Al ın denen mit D17 und

eXpressis verbis der belebte Bereich angesprochen 1s% NnıcC R V

BEeSSeN 289 mıL D Die Abstrakta konzentrieren sich VO den Tel Begriffen
für Finsternis und ihrem egenüber (Licht E1 bgesehen auf die VV 12
20 un eweils mit i Va und $13 '

Die Klassifizierung der Verben zeig daß fast usnahmslos andlungsverben
verwendet werden Als selbständiges grammatisches Morphem die Negations-

1n immensen Häufigkeit auf 14mal) wobei S1e ausschließlich ın
den un 19 auitrı Vergleichbar bemerkenswert ist der malige ((1e -

8 So KUHL a.a. 281 Ha
9 Mi:  e Recht auf dıe Problematık der der ateiınıschen Grammatık übernommenen

Terminologi 'orste. hıngewlesen (vgl D H. BOBZIN, Die Tempora ımACLULLDOL  Hiobdialog, Marburg 1974, ?-Y3)
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brauch der FT die jedoch nicht den Versen DA 277 vorkommt ebenso
wIıe mMa vertiel auft (5mal) un A (6mal) erscheint
merhın VIier Stellen (VV A 24} WAS angesichts der SoNsSLigen Haufig-
keit Hıob nıcht unerwähnt bleiben SOl 10|

f Stilistisc ormale Analyse
Der Wortschatz VO 28 fügt sich TUuC  0S I58 den Bestand der esamten Dich-
LuUunNg e1n dem pauschalen Vorwurf sprachlichen KONtLrastes kann
40028 feststellen daß siıich das okabular fast, jedes einzelnen erses übrigen
10  ucC wiederfinden aßt Was ISO mehr A Valenz gewinnt als Nan bedenkt
daß sich bel manchen endunge un Begriffen prac  ormen handelt die
ausschließlich Hıob aqauftreten 5 J Selbst die verbleibenden Sonderformen
un apaxlegomena entsprechen der großen Fülle seltener usdrücke 10  ucC
un können SOM als arakteristisches Stilmerkma des Autors betrtrachtet W

den

Die 1elza eingesetzter Stilmittel belegt weshalb der vorliegende DHoaxt für
poetische Schönheit gerühmt wird

Wie 1 I esamten Dialogteil der 1cC  ung stellt aQuch H1 der H-
parallelismus membrorum das grundlegende Gestaltungselement dar Auffällig

ist zunächst der WIr  1C. parallele Aufbau S] e& einzelner Halbverse (VV f
3, 15 u;a:;) LU einzelner Versteile (Z 3mal Verbform 103 —
Ergänzung) der ber mehrerer Verse und Abschnitte (VV un un 1:

und 20 21124 rerner verwendet der Dichter Chliasmus (VV @
6)[13] un ntithese DZW ONtT.  lerung (VV 10a ınd 113a: 26 1=- 11 und

DD an 8 un 23 28)
Eın besonderes Kennzeichen des 11S besteht darın daß der Schlüs-

als auf vgl Al The vocabulary OT the Old
1989, DU

11 Eine .geistung der Bezüge kann hıer nıcht rfolgen, SO. aber wenıgstens
auffällıge oder seltene Wendung genannt erden der Beleg 28 ıst zuers' genann'

Pn (28, EB 26, 10; vgl ferner 28, 5 AT 13 29, 16; An Hs AA
Belegen dreı ım Hıob (28 18 41 24) 1W 3  _ (28 41 26) &1116 endung, dıe

Hıob vorkommt O' ” or (28 und vgl Verb 12 15 25): ferner i Y DF
(28 E1 11 darüberhıinaus bıblıscher Beleg) N Y—hı (28 11 12 22) xn
(28 12 38 vgl 20 Y (28 16 DD 24) ; Mk lalg! (28 17 15 31 18) ; 6O
Hf (28, 21 - 3I ea 19 20; 34, 22)® 7IN von 6 Belegen 3 ım Hıob (28, 22 - 26, 6 &A12 3 (28, 24

6, 19; 36, 202 399 99 (28, 26 . 10; 34 6); 1720 yahrı AT (28, 26D dent1isch m1ıt 38, 25b) ;
"59-p1el (28, 2] 12 15;E 38, 37) ; Bezug auf JHWH (28, 28 1l 4, 35) : Begr1ffspaar
i V H32 (28, A28 38, 36; 39, 177

12 den ersten Versteilen wırd jJewells l1geme1in eın Raubtier genannt ,
zweıten erstel. beispıelhaft UmmTte Vertreter dieser Gruppe genannt werden. — VW

ersten Verste1ilen geht un Hervortretenlass Wasser,
7zweiten Teil Sıchtbarmachen Kostbarkeiten/Verborgenem. 12-14 20-22 der Er -
sSte ers ıst CL LMN “LNEMN Wort veränderte er‘!  ung, 13 bZzw. AI wırd die 'erbor-
el der eıshel! für Tiern, bevor etzten 'holog1ische

Wort 41 ıhre enntn1ıs un.
13 Vor allem der ers 21 VEe) achtung ZWel SYNONVME 'erben des Verborgenseins Jeweılils

m1ıt Suff1x der n umsch 11 die präpos1iıtıonalen krganzungen 1) , dıe jewells ELNt
Metapher für diıe ehbte zeıchnen
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selworter 4ls CAaAsSsSus pendens en Anfang stellt und annn den folgenden ers
der mehrere erse darauf bezieht (SO F D 1177 A KT
VV P N 23) |14]| dieser Stelle 151 uch auft die häufigen O
nahmen un erknüpfungen des BaNnZeEN 1C urc Signalworter hinzuweisen
Gz3B D 127 6 1 3 2a S, 26 _ 3){15]
uUrc die der Oet. dıe teilweise zusammenhanglos erscheinenden Abschnitte
chickt verbindet

ıne kunstvo KOMpositlon l1eg insbesondere den bis zugrunde
diıe qußer den 7Tf 1Ur ler auftretende Negationspartikel erscheint
nahezu en ersen qals Anapher lediglich zweıiten (14) un vorletzten Vers
18) 1ST 5 | © urückgesetzt gleichzeitig dıe Doppelnennung VO 111 den
Kahmenversen 13 19) auf ıne solche Anordnung ann aum als Zufallsprodukt
Yrklärt werden

SC  1e  ıch sind noch el einzelner Stilmittel NeNNel Rhetorische
Fragen (VV 20) ynonymenhäufung!|16|] Personifizlierung VONn Urfiu  eer
DZW Unterwe  "Tod (VV 292) gedrängter Verbalstıl Verben 27)
möglicherweise aDreim P Dr V un nomatopoesie[17]

DIie verwendeten ymnischen Elemente[18|]| harakteristika der Wels-
heitsrede[19|] kennzeichnen als weisheitliches Lehrgedicht SO die-
S65S Urteil bestritten wird Nn wird el Rechnung geste daß diese
Gattungszuwelsung gerade innerhal des iobbuches keine Ausnahme darstellt
denn eisheitslehre und Hymnus siınd diıe dominierenden Einzel Gattungen der
samten IS  ung 20]

DIe poetische Ausgestaltung ON H1 INAag vielleicht innerhal des Hıob-
buches einen ersten Höhepunkt anzeigen jedoch keinster Weise Kon-

14 DLiese syntaktısche Kıgenart könnte vıe. auch SeLlNn Hınwe1ls fü  E den schwıerıgen Vers-
teıl 1e]| D7 D3 auch als vorausgestelltes ubjek! SO könnte folgende
als ZWel YJeNqdu parallel “MNSTruUeEerte Glıeder (?2-Ergänzung-Ver:! z1ıehung setzen
dıe storende ppLung der Verben ıL aufgehoben

15 Eine geNaue Auflıstung aller 28 verwendeten Worter ıhrer ıgke1ı bıetet
Form Funct1ion OT the efraıns Job 28* CoOomments relatıng the

St  Ll Structure of Hebrew Poetryv, ıs of Bıblıcal Canaanıte
von W.v.d. MEER  A de MOOR, Sheffıeld 19 65-293, 28

16 Hervorzuheben siınd dıe 15-19 als wahrer a10g aller erdenklıchen eıten
S€ Ze1it alleın Gold Uutz! der Dichter Vier verschlıiedener 717 Ö  0  6 4 DN2

16 1 * 17° 1130 15) ohne dıe ewellıge Näherbest ımmung icksıchtıgen (7D
16 17 170 19) Zel S1ınd dıe dre1ıE für ( plalı
MD7S Oder dıe Varıanten für Fluß/Kanal (D  ) Ia N 7  P 11)

17 (° entspr1' vıelle1nr dem Laut des ıchts (vgl C: 375)
18 letzten Teil des Gedıchts 24ff) ferner könnte das Te!
1 24) als Hınweis auf e1linNnell verstehen

19 dıe detaillıerte Kunde ELNt der Alitagszıviılisatıon abgewandten Wissen
über seltene tbarkeiten, Ansplıelungen auf eologısche 'adıtıonen, Ooder der Eınsatz gestalte-
rıscher Elemente 1ıstenhafter ılderreıchtua, Gegensat. rhetor1ıische Frag Vgl dazu

Saauı  Q Der Aufbau des Buches Hıob, 6,
20 Weiıtere Hiıobbuch S1nd E,7-10; 12 9-25° 14, 1=12:; 21 7=-13) 26, 5_14; al

fallt auf, uch diıese Lieder melst eıtung und 'erb3 dıe Reden
eingeschoben SINd; ferner weisheitliche S ‚ DaSSlıl.
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der uch kunstvoll komponierten 4C  ung 811

Literarische Einheitlichkeit/Kohärenz
Auch 28 els als eın "feingeformtes nd siıch geschlossenes (e-

bezeichnet WwWird wurde INa n1ıc müde, SeINE literarısche Finheit-
1cC  el un Unversehrtheit anzuzweifeln SO wurden dem Capitel allerlel erse
als Glossen der sekundäare Zusäatze abgestritten andere umgestellt der SOBar
Rekonstru  ijonsversuchen rgänzt 123]

Die olgende Untersuchung sol1l auf die 11 der sprachlichen Analyse auf-
älligen Verse beschränkt werden

der Annahme daß das Bild VO Bergbau (VV 6) in den 1 Wie-—
der aufgegriffen wird fallen die un eu AU ihrem unmittelbaren
Kontext heraus enn hier geht das Verhülltsein DIie ubje  €
4AUS dem konkret elebten Bereich SOWIle die Negationen mal N5) bestätigen ese
Extrapolation

Betrachtet INa die r 1M größeren Zusammenhang des 1Cc |1as-
SE sich diese annungen eu  1C entschärfen Schlüsselwörter wie 77 oder 4A4}
entsprechen dem okabular des übrigen Texties Auch die asus pendens KOoNn-
struktion SOW1Ee der tLrenge Parallelismus sind ypische Stileigenarten des Banden
Textes SC  1e  ich könnte die ' Häufung ein Vorverwels auf die 19
SeC1MN, denen die Negationspartikel zahlreich auftrı Bezüglich der inhalt-
lichen Unterbrechung des Gedankengangs sollte [an vielleicht her stel-
len, ob Off WITr.  1c lückenlos die anscC  1eßen der ob der
LOr mit dem wohl hier mehr theologisc geprägten Vokabular (s u.) das RBild VO

Bergbau nıc schon längst verlassen hat Die un 8 ZC1IBEN SOM formal
un inhaltlıch 111e gute Einbettung 1n den Gesamttexi.

Der Abschnitt bildet urc intensive iNNere rklammerung e1Ne

kleine Fınhelit amı 1st allerdings keine Unterbrechung des Gesamtduktus och
eine "dichterisch unbedeutende ermüdende Aufzählung"[24] egründbar
Gegenteil

Die Verse werden durch das ema "Weisheit" zusammengehalten der Begriff
selbst wird ber F: in 1: genann auf den die folgernden Verse durch die
Suffıixe der CD (13 15 2mal| K 2mal| 19) urc das Personalpronomen 14)

21 Man dı  e.hıer etwa an dıe taltung von Hı  %e 5 ung ın Hı 4,10f en Offen-
ıcht 4, 12-21, e  ın Hı torıschen Fragt der Gottesreden

Vgl uch Gesamturte1 ers: "Das e H1: jede
zeine Rede sıch alserl ısterwerke vollendeter tlerıscher Gestaltung
(G. FOHRER, Hıob, KAT ZVIL, 1963, 53)

22 HÖLSCHER a.a.0., ıch FOHRER KD D
23 K, HK-AT IL: 21913) , BOBZ.IN (ad.DE 357) über (a DE

389£ff) .de uch XXLL, Leiıden 1981, bıs
amıs et son Dieu. La l de et relectures postexiliques, Leiden 1986, 14£f)
etz' MEND (Dur: Leılden irzunas- oder  Vollendung:Die Elıhureden Buch I7ob, Trier 1990,
wurden takuläre Umst SE vorgeschlagen, e 7jedoch
]eweıls VeLrGleren eınster eıse zeugen konnten

24 HÖLSCHER, a.a.0., 6/f; vgl a.a.0., 282, ähnlıch S . A, GELLER 'Where w1ısdaom:  Yır
L1terary Study of 28 ıts Sett; HD Judaıc rspectıves ‚l Israel
NEUSNER %7 Phılade.  a 1987, 155-5-188, 174f
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indirektes ubjekt 16) der SOBRar wortliche Wiederholung 18) direkt ezogen
sind. Auch urc die egation sınd die erse zumindest mi1t, VV 13 und
ufs engste verknüpft, WwWobel der negative harakter eigen  ich DD
umsSspannt. Die VO  - vielen als törend empfundenen wörtlichen Wiederholungen ın
V 19 (a AUS  dr 7a; uSs 25 sind i1ne BAanzZ ewußte Verklammerung,
die 19 als conclusio des Abschnitts VOrTrT der erneuten ın aQuswelsen.

19 das her nbedeutende Verbeninstrumentarlium, das ugenmer
pBanz auf die eigentlichen Vergleichsschätze lenken, deren Mannigfaltigkeit ler
um e1nNn weiteres aar rgänzt Wird uc inhaltlich ann © sich ın
aum einen Seitengedanken handeln zeig mit schon eXxplizi das

des folgenden Gold, Silber und Saphir sınd direkte ufnahme AUS dem
ersten Gedicec  eil I3 6) Wie eNng für den der Bergbau und die dadurch
geförderten Schätze zusammenhängen, wird auch schon ıIn 119 eutlie der
erstie erstel nımmt. nochmals die Arbeit A 11 eın auf, während 10b schon auf
die später 1m einzelnen erwähnten Kostbarkeiten anspielt.[26] Unauffin  arkeli
un Un  zahlbarkeit sınd ber ndlich auch Nnıc sich ausschließende The-
en, sondern her diıe wel Seiten erselben aı eweils geht
die Unerreichbarkeit der eıshel mıt menschlichen ein sind 1sS0
integraler Bestan  eil des Textes

5Spa  ungen treten aller  ngs Del M Tage o überrascht nach D17
VOo  — O D7N reı sich mit Y VV 4, 139 Das 1-Imperfekt deutet auf TOSAa
hin, während !  D wohlgeformte Poesie uch der definiıtorisch lehrhafte
harakter des erses mit formelhaftem Wor  stand bildet einen Widerspruch ZU
reflektiert. hymnischen und b1  erreichen Stil des orangegangenen Dem N1ıC RO
Nug die Satzlogik iıst nic ganz stimmig, enn © wird WAar eine Gottesrede e1in-
geleitet, tatsächlich olg ber ein Spruch, der x n1ıc ın der ersien sondern
ritten Person zeig Auch das 1 markiert, wenn Nn1ıc iıne Randglosse, doch
ıne herausgehobene Bemerkung. Zuletzt wird aber der Weisheitsbegriff VO
anders gesehen als ur dort die Unerreichbarkeit der eishel für den
Menschen ın den krassesten Bildern VOT eführt, wird ler scheinbar Al
el als erlangbare Tugend appelliert.

Doch diesen Divergenzmerkmalen sınd auch einige Verbindungslinien e-
genzuhalten das Begriffspaar "Weishei und Einsicht”", das bisher in un
20 erschien, WITd ın wieder aufgenommen; während dort in ıne 1n -
egrier 1st, iefert ler gerade die bisher noch ausstehende Das
Subjekt VO  — 28a9 i1st wie 1n den Versen davor immer och D7 VO  — ferner
stellt die Präposition den Vers ın ıne el mit —, iın denen die glel-
ch Präposition bereits gehäuft auiirı

enbar leg War eın anderer exX  estan zugrunde, insgesamt
Dbleibt der Vers ber eNng mit dem Gesamtgedicht verknüpft Es auf, daß der

25 Vgl aal 187 Anm. 96; a.a.0 67; a.a.0., 392;
a 8205 192f£ Auffüllen 1.erer-Metrums"'; A

26 erner ıst doch gerade der ausgepr e Handel mıt Erzen und Edelsteinen iın diıesem
Raum (vgl Kulturgesc) des Bergbaus, EKssen 1987,chen

1n Zelı-
ür, wıe eng dessen '‚ermarktung 1e1n;  ler11ıegen

27 Gegen a.a.0., 68; Hıobproblem, 13
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Vers Au TOSAa Kinleitung un poetischen Schluß besteht 28|] Der
letzte ann ber Nn1ıcC 1U formal sondern uch iın  ıch Q|s Eınhelt
betrachtet werden die als loser Einzelspruch fur sıch selbst stehen könnte Dies
wird urc die atsache bestätigt daß die usammenstellung VO "Jahwefurcht”
un "Übel meliden“” auf diıe el1snNnel 111e gebräuchliche Redewelse dar-
stellt 29]

Wie allzuo der traditionellen KxXegese üblich U mM11 edak-
tionshypothesen Liıterarkrıtische Ope  en vollziehen die de ac ann
me1ls 1Ne Vernachlässigung des ausgeschliledenen erses der Gesamtı  erpre-
Latıon ZUr olge en ollten Kohärenzsprünge gerade hinsichtlich e1Nes
Verständnisses des vorliegenden extes eliminiert SsonNndern 10 besonderem
Maße eacCc werden 30|] Dies wird Del der nachfolgenden Interp  atıon
berücksichtigen Se1in

trukturanalyse
SO leicht sich einzelne Stilelemente erfassen lassen cheint sıch das Gedicht der
Einordnung e 1Ne Makrostruktur entziehen wollen enn die vielfältigen Glie-
derungsversuche lassen doch aum 111e Annäherung oder möglichen Konsens
kennen Von (er- DI1is ZUr Der Unterteilung wurde un wird der Forschung
es argeboten, und seiIbst bel gleicher Strophenzahl gehen die BeNaUeEN Glie-
derungsabschnitte och auseinander 131]

Auffaällig 151 unbestreitbar die fast, OÖrtliche Wiederholung VO
ersucC Na diese erse ihre mgebung einzugliedern wurde ben BRX

daß eweils die beiden folgenden erse (13/14 DZW 21720 CNg mıL dem
Lelitvers verbunden sind die beıden Abschnitte ber ihrerseits streng paralle
aufeinander bezogen werden können.[32] uch inha  ıch SINd die eweils fol-
genden Verse auft die Kopfzeile ausgerichtet un wird die
ach der eıshel geste die ann 1mM folgenden ndire Ü
beantwortet WIrd 133] ıll in 1s0 E un Kehrverszeilen sehen, »

darf 118788! 5 11© nicht VO 1nr uınd 21 trennen, sondern mu den Refrain Aa UuUS

28 Mit E. d.a.0., 382 1ele Autoren achten diıese Differenzierung  D.PREUSS, Einfü nıcht wollen
28 gänzlıch der a;a.0;, / ührung ı dıie alt-

estamentliche Weiısheitslıteratur, 1987, 86
V 357 9.10; 14,6£; 195:33% 16,6; Jes 11,2; u.a

30 AgL. auch extlinguıistische Untersuchungen P ın dıe
München 1992, HAT ‚ kxegese des leuen Testaments, Heiıdelberg

5 TA mıt L1teraturangaben.
31 GENAaUE Auflıstung der 1ıede vorschläge der etzten Jahre n.eten P, ZERAFA

(The OT 111 the of 1978, 130£f£) , der dıie einzelnen eın en nach der
EeNZz: ordnet, der (1 0Wr 66-278) , der dıe erse
12 und als Kehrverse Darstellung mach!  —

32 vAr ıst Pendant ; 2 wırd 14 zugeordnet (vgl 12) streng paralleleAufbau hat geführt, EeINLgE Forscher 22 als Doublette 14 aussche1den
SO Z  VERMEYLEN, a.a.0.,

33 offensıchtlichsten das den 12 13 Tage N 12)
NS 13)
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und Antiwort dreizeilig verstehen (VV 12 DZW 22) 34|] 1es rklart fer-
HOT, 2 schon als Wiederholung, annn nıCcC WOT  1C wieder-

S handelt ch ler Ee1INeN VvVarılerten Kehrvers WAaSs schon andeu-
Let die VV un DD ann ber voll entfalten

KıN weliterer wiıchtiger Gliederungshinwels, der leider Oft übersehen wird
cheint INr der radıkale mschwung VO n edeutien ahrend ur

negatıve (VV 22) der überhaupt keine ıre  en (VV 1-11) ussagen Der die
e1snel gemacht werden erfolgen durch das Signalwort DY1TON eingeleitet u
noch e Angaben bDer D

Frerner gibt 1N€e el ON Einzelbeobachtungen dıe ılıcht unberücksich-
LIgT leiben düurfen 111e markante Stileigenheit des Verfassers lieg darin,
einzelne erse Zwelier- der lergruppe zusammenzufassen 12 3/4 7/8
Q —  — 12 SE Die enge Verflochtenheit VO  - den V V
wurde bereits beschrieben ann ber N1cC ohne Verbindung 183r N>) un

192 (Bezugswort) gesehen werden ebenso WIie VV hne das Subjekt D3 7
VO 23 kopflos werden Schließlich die Häufigkeitsuntersuchung, daß
zunächst erscheint ann ber TSL wieder ab aufgenommen wırd

den dazwischenliegenden Zeilen insbesondere den dominiert das
8 l1es korreliert Mı der atsache daß uch das eweils eıtende Subjekt 111e

BEW1ISSE Dreiteilung nahelegt 11 eglert meilist das unpersönliche Subjekt
“  man") ab D wird ann K  ; DA beherrschenden ema das jJedoch a b
D  g als Subjekt weichen mMu und 19838 och qals Objekt mitgeführt wird

Wıll INa  — u diese rgebnisse Tuktiur zusammenbringen legt sich
olgende Gliederung ahe die I beschreiben die Fähigkeiten des Menschen
ausgehen VO Bild des ergbaus der zweite Abschnitt (VV E 22) umrahmt
Vo  —_ en "Kehrversen" daß Weisheit un VO  —; keiner Kreatur och ac
reichen st{[35] die schließe ann endlich ( ussagen ber
Ort Wesen und Beziehung der eıshel 1ese Tel el lassen sıch uch
sınnvoll aufeinander beziehen un 111e logische Verbindung setfzen (s 36]

34 Mi  Ar a.a.0., 132 "The refraın does not only consist of one lıne It covers
full lLiınes."

35 Die Rahmenstellung der "Kehrverse' erklär‘: LTerner , €  e  es  A  S Refrainteijle be1ı dreı
en müßteen gıbt, ohne =  s diıe Z7eilen VOr den

widerspricht auch nıcht die "Petucha'"' die nach der BHS vor V 12 und V 20 gesetzt sind. Wıe
'utsch geze1ıgt hat, ıst dıe Glıederung des MI nach dem adens1s spat erfolgtn}  C nıch!  &+ Causzusetzen glıederungI]obbuch 110 TaJob, BZ 21 (1983) , 221-228,
36 Die uSse1N;  setzung mıt anderen Glıederungsvorschlägen so1l1 sıch hıer aut den NEUECTIEN,detaılliert ten Versu  von P. van der LUGT, a.a.0.,

den ersen 12, 20, 28 jeweıils den eiraın VOra
St m1ıt den Übersı forward iınto all the SeCTret places earth” (5-12)
E 'wisdom ı wnattainable for (13-20) IL1I° "onlv the place of wısdoam"” (21-
28) (289f) Die Verse 1-4 werden Äätzlıch als e1itung unterschıeden, e1lNe regelmäß1ge

'ersen sıchtbar wırd
Hinsıchtlıch der Gesam t1ıon wirft A Modell Fragı auf Indem 12 alleın

entsteht, der zweite Te1l, der nıchts Neues
ersten Abschnitt 1-1 kontrastiert ınnerhalb der ersten Strophe ‘LNe gewaltıalt;g?

fallen, Was G: selbst zugesteht ("the SECONd stanza much less tensıon wıthın
hıs [than the fırs 288) dıe zweıite Strophe er SELNt konziıpıerte
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V - un:' Traditionsgeschichte
a) Bergbau

28 151 die einzige Stelle 1 der explizi VO Bergbau gesprochen WIrd
Das äaäng Nn1ıc uletzt wohl uch amı daß die Erzvorkommen
astina sehr escheiden 371 Nach archäologischen Funden gilt
doch die X1isienz VO  i Kupferminen un oldbergwerken schon der damaligen
Zeit als gesichert 138] P Teil 1A4ßt sıch dıe historische Technik der
Verhüttung VO Kupfererz rekonstruileren 139] 1e ıstoriker versuchen un
uch das untersuchende Kapitel Au dem 10  ucC als oKumen Ties en-
ZECUZEN für die Rekonstruktion der Bergbautechni nutzen In en teilweise ler
entifremdet eingesetzten Begriffen sehen diese Forscher ann "terminiı techniecl”" der
Bergbausprache 140] Tatsäc  ich handelt 6S sich beiı 28 die CINZIEE The-
matisierung des ergbaus hebräischer prache daß verifizierbare ussagen
daraus aum abgeleitet werden dürfen ıll der ıer ber tatsäc  ch
weishel  1lcher Manier mıt SEe1iNen Wissen ber 1116 moderne Technik protzen und

uch entsprechend das Fachvokabular dieses 'Handwerks’'?

fallende Mitte, soll, wıderspriıcht samtlıcher poetı1sch-gestalterischergık, dıe stet1ig auf ien Höhepunkt  loch, zusteuert. selbs' 1aäßt ferner durch cherle1ı
e1Ne unbewußte erkennen, dıe nıch!|  —& m1ıt 1lederungsvorschlä überein-

st1iımmt bezeıchnet die erste .rophe als vposit1ıve statemen! erkennt, 1-11
V Weisheit 'eıne Rede ıst. olglıc!] 1-11 als geschlossene Einheit ZUu
betrachten, zıeht 12 versuch! SELn formale ung, ındem D 12 12b) auf Z

11) zı ehl n (NNS12 MLTE parallelem kann
nıch:  —A überzCUgEN, die wörtlıche Aufnahme des NN} 12a 13b den ers vıel

der atıonbest ımmat ıst ‘1s
eher Lolgende bındet (s Br gesteht ferner ZU, dıe zweite

negatıve 1de  ” 288) , ohne aber den eındeut1ı1g negatıven Charak-WE Z S  E D  Eer der rhetorlschen n‘agen von V 12 und V 20 m1t  zubedenken. Ja, er eht sogar sowelt, daß er VWV
21-22 als der 7WEe]1ten Strophe siıeht ("yvs 21-22 the theme of the
stanza ıts 1maX”,  „ 288) den Teil STEets unter anz der für ıhn noch

21-22 mıt "only place of M 286 290) ıtullıert, ohne aber durch Lese Be-
som1t iındırekt dıe vollzogene Unterteilung des Gedichts.obachtungen SCLNE generelile Strophengl1ederung Zweifel zıehen. der bestätigt

3'] Vgl Bergbau, 2 42._
38 Vgl der ıschen ferminen, gısch Gladbach 1973:;

K, KNAUF, Midıan Untersuchungen chte alästınas Kup rdarabıens Ende des
tausends Chr., Wıes!  römiıschenWiesbaden 1988 erner Bergleute Hüttenmänner ertum bıs

der 1ık Ihre wırtschaftlıche, soz1ıale Jur1stische Lage, Berlın 1952;
Ders., Kulturge  chte des uS, Kssen 1987, 18-28. Wiılsdorf bıetet auch umfangreıLiteraturhinweise tangeschıchte, ehbd. 382-396

39 Eine geENdUE Lıefert d. Ois A2ff
40 Fantasıereıche Int

Notes on  8, JBL_ 71 (
tat S1ınd LEB. dıe arbeıter. zu V  Ga (vgl IN

(1952) , 167-170, 168) 1egsgefangene
97

oderversklavte Ausl:  er als
MUT:  ®Bergarbeiter (vgl O Das Buch EB-AT 13; 1951, 64) , andere VUer-

varbeiter”" E OE  (So M.B.DICK,
Tans.  1ıon, 29 979) , 16-221, "Baume eute auf senk-
rechte Schachte hın, dıe gleute Se1il „ den Steıin beiıten"
-0: 397) chre: sogenannte "Feuersetzen”

kanalısıerende DZW. ınter! 1Cckerwasser unter gemeıntdıie hıer verwendeten anderer jeutungTage  oder
1ı sınd, scheinen diese en nıcht &© Vorentsche1idung freı (es MmUSSe  ..
sıch D< des Bergbaus handeln) en1gstens - Fall 1la) konnte inzwıschen der
ugarıtısche Ursprung mbk nhrm) der Wendung f1 3 73 532 nachgew1esen (vgl A,(
Yrthwest Semit1ic 1969, 107) , wonach "Flußquelle' gemeint ıst FEine

auf den Bergbau ıst demnach nıcht berechtigt . Mangelnde Belegung nıch!  e
rer Fantasıe, sondern eher Vorsıcht eıten.
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Untersuchen WITr die emantiı der nıcht 1Ur ler verwendeten Begriffe ELWAS B
auffällig 1ST zunächst der USadruc IN 17 Bla AU Der dort beschrie-

ene vernichtende Kınsalz des Feuers 1ST m11 gleichem Verb VO der S5Odom Ge-—
SCH1IC bekannt 41] Das Verb wird nochmals aufgenommen 1esmal
innerhal der eigenartıgen Wendung l1e rg VON ihrer Wurzel her umsturzen”
1Ne Täatigkeit die SONS GOtt SEe1Nnen orn vorbehalten bleibt (Hi 5 vg]
12 14f 25) Ferner 151 aı 9a) nNneNnnen, das nıcht selten a1s
thropomorphe Redeweilse für Handeln verwendet WIird und ın der ege
gewa  am Umgang ı1E ac der Person bezeichnet 42] Das Spalten
des Felsens ZU Hervorsprudelnlassen VonNn asser 10a) 1St eın epragter 'Ter-
1NUS der auf die FXOdus Tradition Wasser bel assa un Meriba) zurückzufüh-
ren 1SE 143| und uch das Eindämmen des Wassers (V 11a) ıst. als MAaC  volles
Handeln JHWHs ekannt (Hi 15) [44] SC  1e  iıch zıe der Mensch "Verborge-
Nnes 4M KT 14B) WAaSs H1 2 D och VO GOLtt ausgesag wurde

Ks wird 21S0 deutlich daß die Beschreibung des ergbaus hlıer ar VOo

theologisc epragten Vorstellungen durchdrungen ıST Dann könnte ber das Bild
VO Bergbau lediglich als Anschauungsebene gewählt SE1nN amı 1116 be-
L1ımmMTiEe theologische Intentlion verfolgen Wa SONS (‚OLtLes andeln vorbehalten
1s1 wird l1er VO Menschen ausgesagt 45|] Die dankbar aufgenommene chil-
derung des ergbaus reduzilert sich ın ihrer un  10n PexXt. annn lediglich auf
ein aradigma des menschlichen Fortschri un der scheinbar grenzenlosen MOg -
liıchkeiten des 0OMO genüber einseliltlg technischen Verein-
nahmung oder Überstrapazierung des Bıldes VO Bergbau Se 1 annn ber OrS1c
geboten

Metalle, Edelsteine un! andere Kostbarkeiten
den erstien ersen des apiltels werden xx  ber Mineralien jeglicher Form

genannt VO einfachen eın (VV 10) ber TZe (VV .& B 3) un die daraus e
Metalle (VV 19) bis hiıin kos  arstien Edelsteinen (VV

19) Aber auch organische Produkte (Korallen Perlen 19) können dieser
Aufreihung angeschlossen werden 147]

Vgl 19 DAft 29 Am 4 11 e aal Verbındung mLT euer bezeıchnet
vernıchtende eıfen Gottes

ım Rahmen der Exodus-Tradition (vg. Ex 3,20; .15 s 138,7); aber au  ım Hıobbuch
1;11)

EX 17,6 = Nu 20,11; darauf be es 48,21; 63,12; Ps 7/8,15£; 3,9 u.  ..ıs führt  W p ıches göttlıche Weiısheit 28*,
13 (1983) 5/-68,

tröme.  44 Vgl 74 15 Ps 107 33 ferner 19 2 * 33 21 HWH Verfügungsgewalt über

45 auch d.DO. , Wıe die Begri1ffe mıt Gottes Handeln verbunden sınd, wırd
ferner daran deutlıch, der jJüdıschen ı0N J}  HUWH auch hlıer 28, 3-11 als Je.

wurde. Vgl. Sa 7153 Anm 41
46 G.von AD Theologıe des Alten Testaments München 1987, 4A60
4] Nach rechneten dıe lebräer dıe Perlen ZUum anıschen reıch der Mineralıien, vglJ. LO Fauna und Mineralıen der Juden hrsg von A.Schre] eshe1ım 1969, A a



Die erwähnten Metaille Sind Gold Silber 1i1lsen und Kupfer 148] Allein für Gold
werden ler Text 1e7T verschiedene egr1l verwendet die urc Näherbestim-
ILUNgEN WIE Herkunftsort ( au Ir 16) der Adjektivattribute
(re  ın 19) och weitier dıiıfferenziert werden 150] en der 0S  arkeit und
Begehrlichkeit der Edelmetalle annn hlıer Text die © Aufbewah-
rung der mıt ihnen verbundene WwWirtschaftspolitische Machtfaktor[52|]
der ihr kultischer eDrau«c VO Bedeutung SSEIN [53]

Was VO  — den eifallen gilt ann gleicher else VO  M den FKdelsteinen
ausgesag werden.[54] Auch G1E fungleren WIie die Edelmetulle qls Vergleichs-
bjekte für übergeordnete Wertel55] un werden insbesondere Z Aufwertung
der häufig TWwAhnt Prv 14f SC  ıch werden och
andere Kostbarkeiten (Korallen Glas, Perlen) aufgeführt deren Seltenheit sich

sprachgeschichtlich niedergeschlagen haft enn e ıande sich hler ul
außerst spärlic belegte egr1i teilweise U apaxlegomena 156]

Die Verwendung VO efallen und Edelsteinen hat E1N€ oppelte Funktion
Text unacnıs sind die egriffe urchweg in ihrer positiven Semantik enutz
S 1E sind kostbar un begehrenswert symbolisieren Mach Stärke S5SüR en 40)
lıchen Bereich Entscheidend 1st el daß der Mensch dennoch über ihnen en

enn den Weg ihnen b1s die unkelsten Winkel hinein
bringt 55 | © Au den fernsten Gegenden herbei (VV 16 19) und treibt Hande!

M1 ihnen (VV 19) Keine 0S  arkeit annn ihm verborgen bleiben 10) Der
Umgang des Menschen M1 diesen chatzen präsentiert Somit Verfügungs-
gewalt und ac Auf der anderen wird dem Menschen anhand der Edel-
mineralien Begrenztheit hinsichtlic der eıshel aufgezeigt J ber diese
seltenen und SChwer erreichbaren Kostbarkeiten <ann der Mensch verfügen
n1ıc ber ber diıe eıshel Ihr erl 1S1 mM1 keinen menschlichen chatzen
aufzuwiegen, ihr Fundort 1St dem Menschen verborgen mehr als gqglie Edelmetalle
wels S1]1e auf Gottes Nahe hın

Vgl H. Die alle Gold, Sılber, Bronze, upfer FEısen Alten Testament
ıhre Symbolık,

49 Vgl isch Atlantıs. Eınıge symboliıschenTopographie, BN 15 (1981) , 6-86, ınsb 8Iff
Vgl.

"Das Schatzhaus 1St be1ı den Israelıten e1in Ver-—Kö 20,13  Jes 39 2 BE,
schlossener, unzugänglıcher Ort'"' (SINGER, © 57)

Ez 7,19; 118° Sach 9,3f Vgl erner R.KESSLER, lılber und Gold, Gold und Sılber
Zur Wertschätzung der Kdelmetalle Alten Israel, 31 (1986) 5 /-69

53 Je das Gold, desto naher ıst die Bez1ıehung ZU GOtt, vgl. Xx 2  31.38; 1 Kön
7,49.50 NaC] a.a.0;,; der Umwelt sraels Stehen SOUY: für
Gottheit selbst (vgl o / 147££)

Vgl D  elstem, 9, 266-272, 267° WEIPPERT, Edelstein, BRL*, 64-61  >2 In der

ufzählungen erschlıeßen (vgl dCh 151)
Werteskala S1ınd dıe Edelsteine den -metallen nachgeordnet , Nal

Q InC 415 EZ 28,14; Sat  9,16; u
56 H27139 17) 23 18) kommen ıer 28 VOLr (vgl 1 166 DZW.

258) ; 18) erscheint zweiımal AI 16; 24, N  2 ; 105 19) wırd dre1ı
weıteren Stellen belegt 28,I 39, 10; K7Z 28, 137 vgl KBL; ITE, 873



Dieser spezifische Einsatz der Edelmetalle  —steine ]l1eg aDer wiederum BAaMNZ 1M
Horizont des Hiobdichters vgl Bı 31,24; 3T 224: AA u.a.)

c) Schöpfung
Mit Schöpfung 1sf. 1m zunachst Gott als der chöpfer angesprochen, W:

den 1C auf die en ın denen D7 Subjekt 1stT, Gleich splelt
m1t den Signalwörtern un D°  w  41 unübersehbar auf Schöpfung Al Die SUMMAT1L-
sche Nennung er Schöpfungswerke, die miıt diesen beiden Begriffen erreicht 1St,
wird BTr die jewelligen Näherbestimmungen och verstärkt.[57] S geht Jler Un

die geschaffene elit Auch die 1 folgenden verwendeten Verben[58|] un
Substantivel59| weisen eindeutig Schöpfungsbezug auf: und INa wird urc Leit-
egri ın 24D/25 (NY, E V, D°) unweigerlich den Schöpfungs-
erich VD: G(Gen erinnert.(60]|

Aber nicht TrS ab ısf in VO Schöpfung die Rede ersien
Teil das Nnıc mınder ypische Begriffspaar Finsternis nd 1C
11) auf, MSO mehr als e& eıne Begrenzung der Finsternis geht (YP 3/
N 3< ELE die wlederum den Scheidungsvorgang ın Gen erinnert. Die
Erde 5) nd Strome (VV 10/11)[61] werden genannt, ferner zahlreiche chöp-
fungswerke Au dem eie  en (VV 7,8) und unbelebten Bereich passim), charak-
teristische Verben zn (VV D, E9: IN “) 10) Lretien auf. Der gewaltige NnLer-
schied ieg jedoch darin, daß hier n1ıc mehr GOLtT chöpfer alleın 1SEt, sondern
der Mensch als Subje dieses ®  höpferhandeln erscheint.

SC  1e  ich wird uch 1M Mittelteil VOoO  — Schöpfung geredet, diesmal jedoch
gemäß dem rundcharakter dieser zweiten Strophe ın negatliver Weise.
und AD kommen die der Schöpfung abgewandten Mächte ort Der Tod Av

ın der weishel  iıchen Schöpfungsrede Nn1ıc seliten 1M mıt. dem Le-
en(62], Was ın den 13 (D°“*M) un A (°77) expressis verbis aufgenommen 1sSt
Die dort erwähnte Aufreihung der Substantive soll es Geschaffene, WAas Z W1-—
schen 21) und a  ” 13) lebt, umspannen.[63] Der Mensch wird

57 Die Vorstellung VC den "lef In” Ooder Enden der Erde YRT-AN13P) ıst der damalıgen
S1\| gebräuchlıch (vgl Jes 40,28; &159 u.a.)

b8 K vgl. E 2011 8,26; Ps w s 5 12.18? W Va
P 33-plel 25b) vgl. 40,_12£; Ps 75,4. Schöpfungsbezug der vıer Verben 21 hat aber

S.L.HARRIS, Wiısdom eation? NEW  e terpretatıon ofS.L..Harrıs  Job XXVIITI Er (1983) , >Swlesen  R  419-427,  o425)
59 71 und 25) , ebenso wıe D 26) , 'on GOo! gesetzte Ordnung

fungswerk er1ıs1ıer (vgl Jes 24 ,5b; 51365 Ps
Vgl 172535 vgl 5 a.a.0., 422. H.G]  RO  S55 (D1ie Allmacht des Schöpfergottes.I)ob ‚ 5-14, Die alttestamentliıche als eqgwelsung, 'e1ıne.

90) J. Zmijewsk1, 75-83 hat 26 ZUu zeıgen versucht, ‚er €  erI)ob DE gekannt hat, SCLIN Kenntniıs voraussetzt und
legt." 76)

61 3 perren1ıerender ıst als Lebensspender e1ine osmısche (vgl SNLJD! Mla
ThWAT V, 1-91, sıeht hıer auf dıe ugarıtısche Mythologıe der Zwel Ströme
(vgl 2-3) angespielt, de a.a.0., 27

62 Vgl 5 .55 8,3b£f; E1.49: i
63 Vom Menschen 13a) dıe Lebewesen des Landes 13b) allem be!  .gen 21a) bıs
den Vögeln des Hımmels 21b)
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ber 1nm1ı  en der Schöpfung, der Reihenfolge als unfiersies

genannt 1ST selbst eschöp

Das Kapitel 151 1Iso0o VO Schöpfungsaussagen urchzoge die ihrer
un  10n dem Duktus des 1C folgen das anmaßende „  höp  rhandeln  E des
Menschen WIrd 3111 zweiten Teil urc das C1ImECHNE eschaffensein die nfä-
higkeit er Schöpfungswerke un der ungeschaffenen Mächte 1mM 1C uf
die eishel als Irug demaskiert. bevor GoOottes eigentliches un wahres Schöpfer-
handeln beschrieben un BeDTLESEIL WIird

KS außer Zweifel daß das ema Schöpfung, insbesondere
Schöpferhandeln auf vielfä  ige  5 elıse die In Hiobdichtung durchzı 64|
Formal un inhaltlıch 1s5t dıe Rede VO  —_ der Schöpfung 11 Hi 28 ber unmı  elDar

el ML 5ff 7iff 26 51ff und I sehen

eıishel in H1 28
Der Begriff i wird n1ıc U den zentralen Stellen des 1C genannt
uch inhaltlich umkreist der wieder die eıshel als TunNdmot)ıvV SO
wurde urecht geschlossen daß die Analyse der ler zugrundeliegenden Weisheits-
vorstellung er sicherste Schlüssel"[65] ZU erstandnlils des gesamten api-
tels darstellt Allerdings War mit diesem hermeneutischen Ansaiz auch 211ZU0
bereits 1M Vorhinein die erp  tlon des 1CcC entschieden indem 111

111e Linije mı7 den Weisheitstexten PrvV 31 un SIr geste wurde
Auch ler soll zunächst der r DSXt. selbst ZUT Sprache kommen Von eıshe

1ST H1 1n zweifacher else die ZUuU einen WwWird der Begriff al
explizlı genannt (VV 28) und über Abschnitte Rekurrenzen mM1e-—-
geführt (VV 13 D 27) Aber uch 1 restlichen Text geht implizit un

eishel SO das handwerkliche Können das beschrieben wird
alttestamentlichem ınn gerade auch VO elıshel 167 ] ebenso wıe das

Schöpferhandeln GOtLtiLes (VV 26) mı— eıshel verbinden ıst [68]
S 1ıne trıkte Parallelisierung VOoO ; m1L 175 auft (VV

28) 169] Was auf eın SYyNOoNyMeE Verständnis beider Begriffe IA Texl. hindeutet
3°3 allerdings Wird 1 BAaNZEN DN1€e VOo GOtL ausgesa 170] sondern meint

Vgl P fung ung, 1974;
fung ın  b Bıbel, Ökologısche eologqgıe, hrsg —  S tner, 1989g OB
129, 118ff.

65 Vgl 1obproblem, 138® a. 169
66 Miıt sapıentıa De1 41/42 H Rınggren) 976/77 158

z.B 31-33 1 Kön 7.13f es
Ps 104, 24 136,5 Jer 10,12 Wsh 9,2° u.a

69 Die Verbindung V eı 613 iıst überaus häuf1ig belegt (vgl 3 7 36; 39, Ir ferner
Dtn 4,6; Jes 11,2; Pr 2;3° 4,5; Z- j= Lev1 SDEL1 deshalb e 1Nner esten 11l-

1N) , 17 Hebräisch,
1987 86ff ferner G. RAD, Weisheit Israel Neukırchen 1985 192

M1Lt H. VC  {l LIPS Weiıshe1itstradıtıonen Neuen Neukırchen-Vluyn 1990 167
der gleıchen Wurzel 7a ıst dagegen auch 3335 jele1ıtet, sehr als ädıkatıon JHWHSs

fiındet (vgl 1 / 13% 26, 12; 3: 19; 136, Vgl ferner 3, ThWAT
1 21-29,
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dıe MEeNSsSC  iche Nns1ı1c 5 ann entsprechend für die dem Men-
schen mögliche eıshel

DIie Satzsemantik der LeILVerse (VV 12 0) SOML1L die Grundintention
der Rede VO  — der eliıshel in 28 Es wird ler die age ach der eishel für
den Menschen geste worauf zunächst 1ı1ne negative Antwort gegeben wird Kein
Mensch ennn S 1 Yın V NS Auch die welteren ussagen der VV 13
sind a{S formulilert. Dies egt ahe daß sich der ersier Linie

iıne SCe11NeS Frachtens alsche Auffassung VON bZwWw geNnauer gesagt
einen alschen Umgang mı der eıshel wendet Das i beschriebene
e]1fernde Suchen der Forscherdrang und es machtvolle Handeln des O0OMO
können die Tiefen der elishel erscC  1eßen bensoweni 1ST1 eısnNnel
erwerblic der mıt allerlel Ostbarkeiten erlangen (VV 19) Mit er
Vehemenz und ünstlerischer Ausdruckskraft wendet sıch der Dichter
jegliche Art VOon acC  arkeit un Käuflichkeit der f Va der Mensch ann n1ıc
ber die eıshel verfügen ann INUSSEeEN allerdings uch dıe dem Dichter
sicherlich Zzu geläufigen Appelle der eishelitsiehrer ach Weisheit Z treben
INns eere laufen 171]

Doch sehr der Verfasser Vo (diese Art) e1shel polem1-
sier MAaCcC uch DOsS1t1ve ussagen (VV GOLT derjenige der (Ort und
Weg der elshel kennt Die folgenden erse (VV 27) tellen die
Rede VO  — der elshel ın unmittelbaren Zusammenhang mıt der Schöpfung
elıshel MUu 1Is0 gerade bDer un uUrc Schöpfungsaussagen nAaher estimm
werden 1ese Beobachtung SpItzt sich A Verben die eindeuti
Schöpfungskontext ZUu lesen sind führen 1MmM Suffix die eıshel als Objekt mit
sich 172] el 151 eac  en daß die Verben Nn1c den Schaffensakt selbst
beschreibe SsSondern eweils für den Umgang GOtLfes mıT Dereits erschaffenen
Werken stehen 1791 G(OLT handelt mMmAac  Voller e1se verfügt die Weisheit
1SL. ıhm untergeordnet

Die Grundfrage nach der menschlichen elıshel (VV 12/20) wird folglich
beantwortet el kommt VO GOLtt un GOLtT allein ann über S1e bestimmen
mı erfolgt ıne trenge Theologisierung der eishnel hne S11 jedoch GOoLt a1s
Pr  ı1katiıon zuzuordnen der S16 mit ihm gleichzusetzen on Bar Nn1ıc 1s1 eine

Nn "rine adezu revolutıonäre These'  ‚v zA 132) IN tradıtıo-
Vers'  S> Gegensatz zu Prv d, Weisheit, Ywırb dır Einsıcht!”"

erner 16, 16; r  23.23)11 der Weisheit ıst freiılıch nıchts Neues schon auf
die en zurückzuf 28, 23-29; Jer 9, 22) Vgl dazu H.-P ÜT, ThWAT
I: 943; G, GOLA, VIL, 496. der hıer enen Deutlıchkeit nımmt
der Text ]  eıne Stellung kennzeichnet r1ızont "Xrıse der
leishe1it"

S a.0., 421ff. den Harrıs n Halbvers :  angeführten Belegen (z.B I5
23 19) faßt Suffıx jeweıls den VOr Halbvers zusammen, Nn1ie CL
Vorgang über mehrere Ver: jesplelt Weitaus gewıchtıger ıst dıe atsat 28 diıe
10n mıt dem em.sg.-Suff1x nıcht NUZX hlıer auftrıtt. 5/6 zıeh' sıch auf
nachdem $ T genannt ist, Nn auf die Weisheit 13, 19; 17, 19, B, 23) lıegt
also nahe, auch A wıeder dıe e1ıshel! gemeınt ıst verkennt arrıs dıe eNge

einander ıgkeıt elıshel‘ Schöpfung sple‘ unnöt1ıgerwelıse beıdex gegen-

73 arıer‘ Z B. 132 "Ausstatten Zurüsten re1ıts tellter (K.KOCH
ThWAT 104)
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VO G(OtT unabhängige Kxiıstenz der elıshel 1m 1C urc die spezifische Ver-
bindung VO  —_ elıshel un: Schöpfung glaubten viele en, den Text ın unmıt-
elbare Nähe PTV 8,22-31[74] un .. rücken können, hne allerdings
die entscheidenden D1  erenzen diesen Textien wahrzunehmen. Dort. ist die Dar-
stellung der Weishei qals Person un ypostase voll entwickelt Der TexXxT. VOoO  > Hı
DA dagegen lefert keine wirklichen Indizien 1ür ypostasierung, Präexistenz, Nn1ıcC
einmal Personifizierung[75] der Weisheit.|76|

eishel 151 1 Schöpfungshandeln präsent, hat somit wohl uch innerhal
der Schöpfungsordnung iıhren un ihre Wirklichkeit SO sehr die e1ıshel dem
Zugriff der Kreatur ent-zogen 16 bleibt S1e doch auf den geschöp  ichen
Bereich be-zogen, WIird gerade 1MmM Schöpferhandeln (JOLLEeS näher Destimmt Dies 1st
vielleicht die weitreichendste uskun des Textes, die die eigen  iche mbivalenz
un Problematik jeglicher Rede VOoO eıshel auf en un bringt: die eıshel
ist der eit verborgen un ist dennoch [1UTr in und auf die Welt hıin erfahrbar

Die ufügung VO  — 8 bestätigt, daß 1m Gedicht die MenscC  iche
eısheı geht, enn offensichtlich vermißt der eda  or gerade e1ne verbindliche
ANnwWwWort der aufgeworfenen Wie UV den lementen, annn uchn dem Men-
schen ın seiner Geschöpflichkei selın eishelit” zugeteilt. werden. Diese
el  abe findet ach 28 1 Terminus der "Gottesfurcht” ihren adäquaten Aus-
TrucK, W einem ekannten Weisheitsvers verdeutlicht WITr e-
1er INa  — 28 als traditionellen Appell ıne ugendweisheit, ann wäre
völlig deplaziert. Angesichts des Vorgenannten Mu die Intention des erses her
dariın liegen, einen VOoO der unverfügbar transzendenten eıshel der 1m
Ansatz richtigen pra  ischen Lebensweisheit SDaNNneln, indem die i Va dem Men-
schen VO GOLT, zugesprochen der gegeben WIr Die eigen  iche Antiı-
WOTFrT, die annn ber ın definitorischer Gleichsetzung geben will, ist eniL-
täuschend un annn ach dem kunstvoll angelegte Gedicht Nn1ıcC WIr  1C befrie-
igen SO sehr INa davon ausgehen muß, daß der eda  or VO  > allein urc
seine zeitliche Näahe die Intention des ursprünglichen 1C trifft, ann die
tiefgehende rage ach der inenschlichen 1INsic keine vorschnelle Antwort, fin-
den, vielmehr Wird der eser aufgefordert, die ungelöste Spannung noch e1TWwWas
auszuhalten

a7zı S geht in H1 ISO n1ıc die eishnel Gottes, och weniger DF

Vgl Salomos 'erbıa. AVIL, 91-96. erner H.MATLACK, The
of Wısdom, 15

P

5-—43| G.A.YEL, analysıs of B Z accordıng leFa
Structure, (1982), 58-66, 9.61; Frau elishel Deutung ıner 1ı1schen stalt,
seldor‘ 1975 Qbff

J5 Wıe E A0TTe 918° u
76 Mit LIPS, a.a.0:- 15J/t° n( dıe e1ıshel 1s ın diesem T jeder '1Nne son1ıfıka-

Ler Von ıner Verobjektivierung der eıshel SPLe—t1o0n noch eine Hypostase.en. Gegen SC L rekte tinutät V 28 ın Prv Sır spricht ferner 3° _  E
Be1 diesem wırd deutlıch, dıe Rede der verborgenen aber schöpfungsbezogenen Weısheit
auch später ohne SEL Personiıfızıerung oder Hypostasıerung möglıch

‚.  esfurcht als Anfang der Weisheit" ıst eıne geläufıge Wendung, vgl L A He 9,10;
15433 Ps „10.

78 Die dem Menschen GOtt verlıehene Weisheit ıst spateren dann wörtlıch aquSsge-—füuhrt. (z  o 2,6° vgl. 3511° 226° Sır LE 5-7
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sonifizlierte der Bar hypostasierte Eigenschaften Gottes als selbständige Großen
Wer e1Ne eUue un B»CeNAUE Weisheitsdefinition AUS dem Gedicht herauslesen wiıll
wird Nn1ıc ur E11Ne SChu  1g bleiben sondern verkennt uch die eigent-
IC Fragestellung des els Bel der uc und Unerreichbarkei der eıshel
151 Nn1ıCcC e1nN bstrakter Weisheitsbegrif: Gegenstand des Ringens, vielmehr WwWird
die Beziehung des Menschen ZUT eıshel thematisiert DIıe dem Menschen un der
Kreatur prinziıple zugängliche 15 die menschenmögliche 1Ns1ic 151 allein

1C uch WEenNnn S1e zunächst SEC1INEeMmM Bemühen verwehrt bleibt Wenn 11S0-—-
fern BanZzen Text den homo SaDplens geht ann cheint das ursprüngliche
Gedicht (VV 27 ın der Tat 111e verbindliche Schlußantwort für den Menschen
ermıisseln Zı lassen die ber uch der zugefügte N1ıcC geben Vermag

Gerade anhand des Weisheitsbegriffs ann Ina  —_ keine liıterarkritische Scheidung
VON 28 festmachen enn die ler vorgetragenen Vorstellungen sind uch SONS

Buch finden Kriıitik menschenverfügbaren eıshel (Hi 13
A 15 Agas E: D 26) Gott als der alleinige er der elshel
(Hi 2l E 15 der S1e ber ebenso uch verwehrt (Hi 17

17) elıshnel bel GOott (Hi I3} un SC  1e  ich die Verbindung VO eishel
und Schöpfung (Hi 5ff 38 42 a.)

Ertrag O  6
Die wohlkonzipierte dreiteilige Gliederung uch für den inhaltlıchen rund-
riß des 1CcC Der erstie Teıil (VV 11) Sagt och nichts VOonN den Grenzen des
Menschen uch nıchts VO der Unerreichbarkeit der eiıshel wie viele verstian-
den 1S5sSen wollen 179] ıer geht vielmehr die VOoO Würdigung der
menschlichen eistungen 180] Der Mensch annn ngeahntes vo  ringen ennn
Nn1ıcC (1UTr den Fundort der Metalle und Edelsteine 6) ann 5 | © uch ©7 E me
beiten (VV ebenso verfügt der Mensch ber Erde und euer 5) ber
eın und Berg Wasser (VV ja Finsternilis un: 1C (VV

dieser ac durc  richt naturgesetzte Grenzen 3) übertrifft die
ewundernswertesten lere (VV 8) un wird bald GOLt gleich ın SCEe1NeN Tun (VV

4 11) DIies 151 allerdings keine Darstellung des homo er nein die
Fertigkeiten des Menschen sınd ach alttestamentlichem Verständnis gerade Zel-
chen SelnNner ıshel Es 1S1 der homo sapiens, der ler voller O17 gepriesen
wird

Allerdings rfährt diese Charakterisierung des Menschen der zweiten
Strophe (VV 22) einen radikalen Wandel Er Mu sich plötzlich wieder
als abhängiges eschöp. verstehen 13) Sein MAacC  Voller Umgang mit den GÜ -
tern dieser elt jetz eispie der Verfügbarkeit ber allerlel Ostbarkeiten
Weitergeführt (VV 19) Mu An der rkenntnis der e1ls scheitern Kine
abgrundartige 1e der egation (10mal 1mal I'N) TutL sich ler auf die den

79 a 289f .
K a.a.0., 63: "Dabei macht die Art, wıe  es vorgetr wırd 'eıner else

ob Leses Tın des Menschen ı abgewertet oder alsetwas hıngestelltden e, nıcht t, oder sıch gerıssen habe



Menschen auf seine Begrenztheit zurückwirft el ıst. n1ıc 1Ur der ure
verbundene Abschnitt (VV 13-19 A der egation geprägt, auch die beıiıden rhe-
torischen Fragen (VV E und 20) zielen 4utf ıne negatıve Antwort Trotz er
Errungenschaften der menschlichen elıshel ist SeIN Wissen ur Stückwerk K3
un mit seinen SCHAatzen bleibt ıhm das Wesentliche verborgen. olg INa  — den
Leitwörtern VO  — bZzw YTrkennt 10838 auch ın diesem zweiten
Teil ine Steigerung, dıe Qauf das nfahigkeitsbekenntnis on Unterwelt nd Tod
uläuft Dem salbungsvollen Schlußsatz des erstien Abschnitts 11) T somıt

ın scharfem Kont Dem Obprels, W AS5 der Mensch doch alles
ermag, WIırd das Unvermögen der dunklen Mächte entgegengehalten, und WIe
chwach und hilflos ist doch der Mensch schon diesen (Z  &o em Tod) JE
er Die bewußte ontrastierung der erstien beiden eılle wird e1Nn-
drücklicher, WEeNnNn in bedenkt, daß sıch die erszahl BPEeNAU entspricht (je
VV)

Doch dieses Kräftemessen miıt. der resultierenden negativen Bılanz für den
Menschen soll N1ıcC das Jjetzte ort se1ın. die schonungslose rnüchterung hin-
eın verweist der Dichter auf Gottes Herrlichkeit un TO Was keine reatur
och acC ermochte, wird VO GOLT ausgesagt.[82] Der Neueinsatz mıt
DV iın 23 eroöfine den dritten Abschnitt (VV 23-28), der un doch — Wenn

uch U ndire ın Bıldern- das Geheimnis der Weisheilit uüuftet GOtt ennn den
Weg ihr, Del seinem Schöpferhandeln Sa un erforschte S1e Der letzte
CcChnitt bleibt urce das ın D3 —07 Nn1ıcC mehr eXpressis verbis genannte
ZUgswor (7DM) miıt em zweiten verbunden, mehr och urc das Begriffspaar
y  eisheit-Einsicht” (VV Y 28) Aber uch ZU ersten Teil lassen sich Ver-
bindungslinien ziehen, sS@e1 mıt Schlüsselbegriffen Y79) Oder uUurc die
uiInahme der Präposition Anfangs 1st der Mensch, der als Subjekt handelt,
zZumißt, bezüglich[83] anderer Objekte eLWAaSs vollbringt. Nach der neglerenden

bleibt 1U GOott allein, der chafft, WIT. verfügt

SOomit erreicht der Dichter eınen dreifachen Konfrast der einzelnen elle Dem
menschlichen Können (VV 1-11) ird die menschliche Unfähigkel gegenüberpe-
stellt (VV 2=22); el el werden schließlich Ur«c die göttliche Herrlichkeit
1M drıtten Abschnitt kontrastiert (VV 3-2 anders gesagt scheinbare aC
wird a1s Ohnmacht un mı1ıt der wirklichen Macht konfrontiert.[84]

81 Wıe gerade Hiobbuch ıche enztheit angesichts des Todes stellt Wırd, hat
H. Strauß M1 Verwels auf 11,8 38 :17 überzeugend herausgearbe1te: n( alle
Erkenntnismöglıchkeit des Menschen endet (34GC den "Toren des Todes' ."”
STRAUSS Todeswunsch; 'Jense1its'?) Buch Hıob, Recht als Lebensraum, FS
Boecker, hrsg eter L 7, A Neukırchen-Vluyn 1993, 239-249, 246

&° Diese Kontrastıerung der ıchen Ohnmacht mıt Macht 1äßt sıch wıederum
+1liıchen Bezugnahmen nachweisen: P 21 n ,  : K 13) N Gott) 23b)

83 e1b! der eutung 1mmer eıne ıchtung zıehung
Versı  eneV uUuS dem IOr a dıese Leitlınıen verdeutlıchen des

Menschen Auge sıeht 10b) , Was nıcht chärfste Falk
lıche, die eıshelit, ıst allen Augen verborgen 21a), selbst terweit sehen nıcht

ENaUuUgdE erblıc aber das Eigent-
erhüllt, sondern eın rUucC! m1Lt Ohren VernQumen D vgl 42,5) Gott aber s71e!
wırklıch v ıner möglıchen assenden Weise, wıe S1e 1esem ;
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H1 innerhal des Buches Hiob

Die Analyse des Textes hat gezelgt daß sich unuüubersehbare Verbindungslinien
VOIN H1 A gesamten Buch ziehen lassen Wortschatz Stileigenarten ormbil-
en emente etc entsprechen dem Gesamtbestan des Werkes Aber uch
1C fügt sıch das Kapiltel das 10  uCcC problemlos A da s doch uch
hier die des Menschen die TeNzZe SEe1INeSsS erstehens un Gottes ac
geht Auch die Rede VO der elıshel Hı A keineswegs Widerspruch

den Sonstigen Weisheitsaussagen der 1cC  ung
28 Mu MLE gleichem ec ZU ursprünglichen 10  ucC gerechnet WeTrT-—

den, WIie 1es bel den vielen anderen exponlerten Teijlen der Dichtung (z.B
26 51f der Fall 1ST

ellung
KS bleibt die Frrage ob die a|s Storung empfundene Stellung 111e Dalız estimmte
un  10N innerhal des 1obbuches rfüllt die das Kapitel für den Gesamt -
aufbau notwendig erscheinen lassen

Geht INa VO einer Grobgliederung der Hiobkomposition 1n Rahmen (Hi
und 4A2,1( 17 Dialog (Hi 349 liıhureden (Hi 32 37 und Gottesreden (Hi 38 —
40 Aaus findet, sich Kapitel innerhal des Dialogteils Diesen kann INa
Au ochn mindestens Z WEel paralle konstruilerte edegänge unterteilen (Hi 4_.

A} Manche sehen 1n 27(D28) einen dritten edetiel der 1Ur firag-
mentarisch erhalten 1ST 185|]| Bisher sınd jedoch och kein allgemein anerkannten
Deutungsversuche fuür diese Kapıitel gefunden worden Kap SOW1e H1 31 neh-
Me  - als Eröffnungs- un Schlußrede 10 1Ne Sonderstellung @in und sind Nn1ıc
unmı  elibar den Dialog mMı den Freunden einzugliedern 186] Demnach erscheint
H1 ach dem Dialogteil eNngeren ınn (Hi 27} un bDevor Hiob selnen
Herausforderungsreden (Hi 31) ausholt

un.  10N VO  — Hı innerhal der Gesamtkomposition
Die Stellung A Ende des iINnNneren Dialogteils egt 111e Rückbezogenheit des Ka-
pitels auf das Vorangegangene ahe Was inhaltliche ZU Teil woörtliche
ezugnahmen (z auf H1 22) bestätigen el wird als Fermate un
Ruhepause[87] ach dem eftigen Disput zwischen Hıob un den Freunden ebenso
WIie als vernichtender gesang ZUTr Theologie der Freunde beurteilt Manche sehen

plıziert ıst vgl KBL; IvI uchlı
* nach bewußtese die GQallze Chtung durchzıeht 7l 20;

— Das allsehende Auge Jahwes ıst
10, 14° 13al 14, 16; 19, 2116 vgl C The Book of A Commentary, OTL, 49T

85 trukt1ıonsversuch bietet - M. The Book of Reconstruct1ıon,
die
0 (1978) , 59-94 STr

;
poet1s! Strukturmusters dem Ergebniıs, daß

se) die An
ede 22 besteht, 28 dann (be1 ınterner Neuordnung der Ver-

LOobs - REDDY /8f‚ Kap.  Vgl. ferner | Strophic Patterns JobA 20 26 (1983) , 33—66, Eine beachtensSwerte Int etatıon hat
of 43 85-40' vorge. ındem sıch für

Redegänge eiNsSetzZt.
a.a

S a:a.0:. 283 RS TERMANN a.a.0 133 us
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darın Kommentar des Autfors der och einmal 1Ne letzte und kompri-
miıerte Zusammenfassung der en eisheitslehre 188] Angesichts der ETW 165

ne  — Negatiıvı des erstien e11s (VV c7 wird Nan doch rückblickend . ehe-
sten estermanns Beurteilung zustimmen achn der 28 "die radıkale Bestreitung
einer Theologie 15 die mein in der else verfügbarer Weisheit ber GOtLtLEes
Handeln Menschen eschel 155e

gleic die menschliche 1NS1C ihre TENZEN erw1iesen wird
bleibt doch die elıshel des Menschen das eigentliche ema des Gedichts ıll
INla Verwels auf Schöpferhande keinen Aufruf Z resignlerten
Selbstbescheidung 190] des Menschen sehen ann aßt das {apitel zunächst
sein Ausgangsfrage en W as hinsichtlich der spezifischen Funktion und Stel-
lung 10  ucC bedeutsam wird Auf der uc nach der eıshel ussenN die
traditionellen ege scheitern stattdessen WIird der Mensch auf GOo1t erw

Von ihm kommt eishnel ennn den Weg ihr Auf diese elise wird der 3C
auf die direkte Auseinandersetzung mıf GOtt gelenkt die nachfolgen Hi 2Q SDB
beginnt un ann den Gottesreden (Hi gipfelt

Vor em die SDrac  iche und inha  ıche Nähe den Gottesreden{[91
aßt das Kapitel a1s direkte Vorausschau auf diesen Teil des BRBuches erscheinen
ac  erwels JHWHS anhand SEe1Nes Schöpferhandelns stehen dort. WIE ın 28 ın
Verbindung mı— der ach der menschlichen iınsic (38 OC die D

nächst gleiche Antiwort daß JHWH derjenige istT der eı1shel und 1Nns1c VE

el (38 39 17) eWinnt dort für den Menschen onkrefie Bedeutung uUurc
die persönliche Gottesbegegnung wird SC  1e  ich uch em Menschen Hiob er
geschöpflichen Begrenztheit "Erkennen" (42 gewährt Insofern kann INa aber
Hi 28 keine stOörende Vorwegnahme anlasten Die Selbstbescheidung des Menschen
wıe 5 | © das Gedicht ordert, 1ST TSTt die Voraussetzung für die tatsächliche GOtL-
tesbegegnung, auf die ı1er spannungsvoll der 1C gelenkt wird deren eall-
Slerung ber uch acn O8 och ausstie

Vor- ıund Rückbezug des apitels entsprechen BENAaAU der 1NNeren Struktur des
1C Der verbindet geschickt ıne negatıve Retrospektive (VV a  ]
uf die vielfältigen ber vergeblichen emühungen der Freunde und Hiobs) mi1it

posiltıiven Antlızıpatı (VV 28) der Gottesr:  en SO gesehen stellt H1 28
1so e1ne Art Brückenschlag dar 92|] der als unverzichtbarer Bestan  ei der

86 86IfVgl The 0g1ıcal tructure f ZA Ä (1972)
89 WESTERMANI a 133

a.a. 393
91 Sprachlıche Bezuüge außer den re1ıts genannten S1Nd D 1 (28 12 23 38 12 19) ;

NS (28 38 27) D3“ (28 38 38) besonders markant dıe wOörtlıche Wıederholung 28 26b
38 25b entrale Begr1iffspaar f Va rr (28 12 28) wırd wıeder aufgenommen (38 36

39, 17) Auch stilistısche Besonderhe1iten constr (28, 25f 38, F3“ 26-28 ınsbe-
sondere die rhetorıschen Fragen (28,720 38, 4-8T etc. verbınden beide 'eıle, bıs
zu ınhalt meta ıschen arallelen WiıEeE  n cht-Fınsternis (28, 1 38, 19) ; asser
(28, 9—-11 38, 8ff 16) ; Raubvogel (28, 39, 26f) oder (28, 38,

92 Mit Hablar de D10s desde el sufrımento del ınocente. Una reflexıon sobre el
l1ıbro de alamanca Cal 28 ]Uuega de este el papel de poet1co
el desarrollo del 1ıbro" (vgl diıe euts Übersetzung "Von GOtt SPI Unrecht d_
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Hiobdichtung betrachtet werden Mu

Der Beitrag VOo Hı Hiobproblem
Die zwischen der hnmachtserkenntnis des Menschen und GOtties ac
nd GrOoße WIird hiler eispie der e1snel ausgeführt un SOM ine erneute
Varilation des Hiobproblems entfaltet

Bel der Verfügbarkeit VO  3 eit un Schicksal S1inNnd dem Menschen Grenzen
gesetzt insbesondere WEeIln Daseinsfragen oder WIie 1ı1er eXplizi SEINE
Weisheits- und rkenntnismöglichkeit geht Das (1 ber gleichsam, daß das
Mode!ll VO  — der schicksalswirkenden Tatsphäre uch hinsichtli der menschlichen
Einsichtsfähigkeit Se1IinN Ende findet Doch H1 28 wıll den homo er NnIicC infach
m1t dem Verwels auf die saplientla Del ın chranken weisen 93] Ebensowe-
11 aßt, siıch das aseın des Menschen Wel irksphären a 1s homo er auf
der un homo SaDIleNs auf der anderen quseinanderdiıivıdieren 38l
RAr ird vielmehr die mbivalenz des menschlichen Lebens zwischen ac un
Nnmac auf kunstvolle else dargestellt Gerade angesichts der technologischen
mnipotenzvorstellungen des Menschen wırd uch SEe1N 1C  Ww1issen und
fahigkeit offenbar

G1ibt 11Ne theologische Antwort auf diese innere Zerrissenheit des 0OMO
SapIiIens ]gnorans”? Welche eıshel Dleibt ann SC  1e  ich für den Menschen? Die
Alternatiıive zwischen ugendweisheit un: weltferner Gottesweisheit wird hiler auf-
ebrochen un 111e eUue Möglichkeit gesucht 94] eıshel hat sich 28 als
Bezlehungsbegriff der gerade das erhältnis VOo Gott elt un Mensch
qualifizlier Von GOtT oMm elıshel uch für den Menschen Nach dem TeNZ-
verwels den homo sapliens un dem Machterweis des chöpfers wird die acht-
ebene verlassen un annn eine Beziehung ntstehen lese wird mit den
Herausforderungsreden (Hi 31) vorbereitet un der Gottesbegegnung (Hi

ausgeführt 195] bringt die ehandlung der Grundfrage dieser
1C  ung 1so entscheidenden Schritit

us  1cC
Erst urc das neuzeitliche eltverhältnis und die technische Revolution gewinnt
die Rede VO homo er ihre VOo Berechtigung un ist eu als Dominanz des
"Homo faber Der OMO sapiens"[96] beschreiben Der OMO er echnolo-
gicCus hat qualitativ un quantı]ıtatliv alle Grenzen überschritten Doch gerade

17]ob” München 1988 69)
93 etwa sapıentıa De1i, dEO: 157-165.
ıe sehr dieser Konflıkt das Grundproblem der ıchtung EFE hat FSSLER "Ich weıß, Jaß

Erlöser ebt”, 89 (1992) 39-158) herausgearbeitet: "ie ernat1ıve, die Beziıeh
GOtt entweder Modell des Warenaustauschs oder Modell des blanken chtver tnlısses
wird auf Möglıchkeit eröffnet."(ebd 152) .

95 H.-P. Theod1izee?, 89 (1992) , 49-279) durchbricht das EingreifenGottes dıe rein diıskursive Erörterungtheoret1ische' Lage, handelt sıch ELNt Ruckk:e Vor-
u( ist zugleıch Faszınosum ger Zuwendung, der sıch Allmacht mLt

Güte verbiındet."(ebd. 2713
96 Vgl Prinzıp Verantwortung, Frankfurt 1979 IV/1, SE



diese scheinbare renzenlosigkeit hat dem Menschen 1n nıe gekannter Weise seine
Begrenztheit hinsichtliec der Folgen seıines Tuns VOT geführt Die 0-
nung seiner eigenen Ex1iıstenz SOWohl bezüglich der Okologischen Grundlagen W1e
der geneftiischen Basıs g1bt davon eın erschreckendes Zeugnis er höchste Fort-
chritt des Wissens hat den nıcht mehr steigerbaren Grad des Nichtwissens her-
beigeführt 'homo er technologicus ist homo er doctus ijgnorans  97]

Angesichts einer olchen aktuelle Zuspitzung VOoO H1 28 sollte ebenso uch
der theologische Impuls der ottverwiesenheit ın Weise AT Sprache kommen.
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